
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                   
 

 
  
  
 
 

         
   Ostern  2009 
   
 
   Deutscher-   
       Evangelischer       
   Kirchentag 
       
          
   Konfirmation  
       
   
    Judy Bailey in 
    Stade   
  
 
   Calvin-Jahr 2009     
     
                                                                

                                       
  
   
     
          
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
        

 

 

Das Kreuz 
im 

Mülleimer 
 

Es ist Müllabfuhr. Eine Frau bringt ihren 
Müll zum großen Sammelcontainer. Er 
ist schon wieder übervoll. Plötzlich 
sieht sie obenauf liegen ein altes Kreuz. 
Jemand hat es offenbar weggeworfen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sie erschrickt – das Kreuz im Müll-
eimer? Das darf doch nicht sein, so 
denkt sie. Vorsichtig nimmt sie das 
Kreuz heraus und trägt es nach Hause. 
Dabei schwirren ihr viele Gedanken im 
Kopf herum. Sie spürt, jedes Kreuz ist 
für sie heilig, man kann es nicht einfach 
so wegwerfen. Sie weiß von ihrer 
Freundin, die ist Küsterin im Süden. 
Die hat in ihrer Kirche ein vergoldetes 
Kreuz auf dem Altar. Sie schließt dieses 
Kreuz immer wieder in einen Safe ein, 
weil es so wertvoll ist. 
Plötzlich stehen für die Frau beide 
Bilder nebeneinander, „das Kreuz im 
Mülleimer“ und „das Kreuz im Safe“.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie geht das zusammen? – Sie erzählt 
Freunden von ihrer Erfahrung und 
ihren Gedanken. Es entsteht ein langes 
und sehr offenes Gespräch darüber. 
Einer meint, das Kreuz Jesu stand doch 
auch draußen, auf Golgatha, außerhalb 
der Stadtmauern der heiligen Stadt. 
Gehören darum nicht gerade das Kreuz 
und der Kummer zusammen, das 
Kreuz und unsere Ängste, das Kreuz 
und unsere Schuld, ja das Kreuz und 
unser „Müll“? – Ein anderer überlegt  

und  sagt, vielleicht  
haben  wir uns  zu  
sehr an das Kreuz 
gewöhnt. Wie leicht 
schieben wir es so-
gar ab in den feier-
lichen Raum, an den 
Ort jenseits unseres 
Alltags und all un-
serer Probleme, ja 
weit weg in den 
„Safe“. Und dort 
läuft es Gefahr, uns 
nicht mehr zu be-
rühren. 
Wie gesagt, es ent-
stand ein langes und 
sehr offenes Ge-
spräch. Es hat 
geholfen, das Kreuz 
über all dem „Müll“  
unseres Lebens neu  

zu sehen. Und es kam so etwas wie 
eine Ahnung auf von dem, was der 
Karfreitag sagt: „So sehr hat Gott die 
Welt geliebt, dass er seinen eingebore-
nen Sohn gab, damit alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, son-
dern das ewige Leben haben“ 
(Johannes 3, Vers 16). 
 

Eine segensreiche Karwoche und ein 
frohes Osterfest wünscht Ihnen 
Ihr Pastor  
 
 
 

(Enno Stockstrom) 
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 Kurz notiert...                      
 

Osterferien 
Niedersachsen  30.03.09  -  15.04.09  
                

Hamburg                         09.03.09  -  21.03.09                     
 

Sommerferien 
Niedersachsen  25.06.09  -  05.08.09 
  

Hamburg            16.07.09  -  26.08.09 
 

20. März 2009 
Frühlingsanfang 

 
 
 
 
 

 
                         

    Spendenkonto der  
             Johannisgemeinde 
 

Konto  des   Kirchenamtes  Stade  
Nummer 8094 bei der Sparkasse   
Stade-Altes Land, BLZ: 241 51005,  
Stichwort „Johannisgemeinde“. 
 
Wiedereintritt in die Kirche  
 ist möglich über  
 das Pfarrbüro (65406) oder  
 durch das  Kircheneintrittstelefon:     

40878     
 

   

Ein heiteres Musikgenie 
200 Jahre 

Felix Mendelssohn Bartholdy  
Er schenkte der evangelischen Kirchen-
musik wunderbare Werke: der Kompo-
nist Felix Mendelssohn Bartholdy. Am 3. 
Februar gedachte die Musikwelt und die 
evangelische Kirche seines 200. Geburts-
tags. 1809 in Hamburg geboren, galt der 
aus einer jüdischen Familie stammende 
Felix schon bald als musikalisches 
Wunderkind. Unter anderem bestaunte 
ihn auch Johann Wolfgang von Goethe. 
1829 „entdeckte“ Mendelssohn nach 
langen Jahrzehnten der Vergessenheit 
Bachs Matthäuspassion, führte sie mit 
der Berliner Singakademie auf und 
begründete damit die Renaissance der 
Musik Johann Sebastian Bachs. 1847 
starb Mendelssohn im Alter von nur 38 
Jahren. In der NS-Zeit waren Mendels-
sohns Werke in Deutschland verboten, 
doch seit einigen Jahrzehnten gehören 
seine geistlichen Chormusiken zu den 
beliebtesten Stücken vieler Kirchenchöre 
und Vokalensembles.  

 
 
 
 
 

 

Chinas Hauptstadt hat einen neuen 
deutschen Seelsorger. Pfarrer Dr. Karl-
Heinz Schell, der aus dem Westerwald 
stammt und Auslandserfahrungen aus 
Japan und den USA mitbringt, wurde im 
Januar in sein Amt eingeführt. Der von 
der EKD entsandte Pfarrer unterrichtet 
Religion an der Deutschen Botschafts-
schule in Peking und hält Gottesdienste 
in der Deutschen Botschaft, aber er 
pflegt auch gute Beziehungen zur 
chinesischen Kirche. Zur Überraschung 
der deutschen Auslandsgemeinde kam 
auch Pfarrer Yu Xin Li, der leitende 
Geistliche der evangelischen Christen im 
Stadtgebiet Peking, zum Einführungs-
gottesdienst. Beim anschließenden Em-
pfang lobte der deutsche Botschafter die 
gute ökumenische Zusammenarbeit der 
deutschsprachigen Christen in China und 
sicherte den Auslandsgemeinden seine 
volle Unterstützung zu. Von Peking aus 
betreut Karl-Heinz Schell auch die Deut- 

 

„Wir sind Kirche und nicht 
die besseren Wirtschafts- 

sachverständigen" 
 

Kirchenamtspräsident Barth 
 

zu Wirtschaftskrise, Reformpro-
zess, Themen der nächsten Rat-
speriode und zur Überarbei-
tung der Lutherbibel  
 
Der Präsident des Kirchenamtes der 
EKD, Hermann Barth, hat empfohlen, 
dass angesichts der Wirtschaftskrise die 
Kirche ihrem geistlichen Auftrag stärker 
nachkommt. "Wir sind Kirche und nicht 
die besseren Wirtschaftssachverstän-
digen", sagte er in einem epd-Interview. 
Auch sollte man sich nicht als "Kas-
sandra" aufspielen. Die evangelische 
Kirche müsse sich allerdings fragen, was 
das "rechte Wort" zur labilen wirt-
schaftlichen und sozialen Lage sei.   
Seelsorge für Menschen, die unter der 
Unsicherheit  handeln müssten, sei 
dringlicher, als sich zur Höhe des 
Steuersatzes oder der Sozialleistungs-
quote zu äußern. Barth äußerte sich 
weiter zu den Themen der nächsten 
Ratsperiode und dem EKD-Reform-
prozess sowie zur Überarbeitung der 
Lutherbibel.                      
 

 
 
 
 
 
 

schen in der nordchinesischen Stadt 
Changcun und in seiner Freizeit tritt er 
gerne mit Cowboy-Hut und Gitarre in 
einer texanischen Bar auf.  
 
Auslandsgemeinde  
China - Peking  
EKD-Entsendung 
Evangelische Gemeinde Deutscher 
Sprache Peking  
Gottesdienst 
14-tägig, Sonntags 10 Uhr in der 
Deutschen Botschaft 
5, Dongzhimenwai Dajie, 100600 Beijing 
  

Pfarrer Dr. Karl-Heinz Schell 
Veröffentlichungen 
Gemeindebrief 
Veranstaltungen 
Bibelkreis, 14-tägig  Konfirmanden-
unterricht, wöchentlich Frauenkreis,  
14-tägig   Kontakte zu chinesischen 
Sozialprojekten 
 
 

Inhaltsverzeichnis: 
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Bittet,  
so wird euch gegeben; suchet,  
so werdet ihr finden;  
klopfet an,  
so wird euch aufgetan. 
                        Matthäus 7,7 

 
 

Chinas Hauptstadt 
hat einen neuen deutschen Seelsorger 
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Herzlichen 
Dank 

auch an dieser Stelle für die 
Weihnachtskollekte! 

 

Insgesamt wurden 4827,95 Euro 
gegeben, je zur Hälfte für „Brot für 
die Welt“ und für die Kindertages-
stätte „Casa Belén“ in Lima/Perú.           

Vielen Dank! 
 

Das ganze zurückliegende Jahr über 
wurden wir auf vielfältige Weise 
unterstützt für die vielen Aufgaben der 
Kirche an Menschen: Weltweit, aber 
auch vor Ort in Johannis und in unserer 
überregionalen Arbeit. Ohne die 
zuverlässige Unterstützung so vieler 
hätten wir vieles und in diesem Umfang 
nicht wahrnehmen können: Unsere 
Angebote für Kinder und Jugendliche, 
Erwachsene und Senioren, Stader Tafel 
und Wärmestube und vieles andere 
mehr! Ihre Unterstützung macht uns 
Mut. 
Wir danken für alle Spenden und Kollek-
ten, das Kirchgeld und die Zahlung der 
Kirchensteuer! „Kirche lebt durch Mit-
machen“: Vielen Dank – vergelt’s Gott! 
 

Für den Kirchenvorstand 
Pastor Enno Stockstrom 

  

Kirchentag in Bremen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     vom 20. bis 24. Mai 2009.       

Das Motto 
     des 32. Kirchentages lautet  
 

„Mensch, wo bist du?“ 
(siehe Seite 7) 

 

-------------------------------- 
 

Am 23. Mai 2009 fahren wir 
zum Kirchentag  

 

(siehe Seite 7) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
                                                           

 
Am 6. März 2009  
um 17.00 Uhr,  
findet in der  
Johanniskirche  
der Weltgebetstag statt. 
 

Viele sind wir, doch eins in Christus.  
Unter diesem Motto laden Frauen aller 
Konfessionen ein.  2009 können  wir 
"60 Jahre Weltgebetstag in Deutschland" 
feiern. Frauen aus Papua-Neuguinea be-
grüßen uns Menschen weltweit als Fa-
milie Gottes. 
Der seit 1975 unabhängige Staat Papua-
Neuguinea ist der östliche Teil                                                        

  der  zweitgrößten  Insel  der Welt, der      
                                                             
                                                                 
                                                                  
                                                                   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Insel Neuguinea, und liegt nördlich von 
Australien nahe des Äquators im Pazifik 
Die Geschichte des Weltgebetstages in 
Papua-Neuguinea hängt eng mit der Ge-
schichte der Frauenarbeit in der luthe-
rischen Kirche dort zusammen. 
 

Frauen aus Papua-Neuguinea haben uns 
die Lithurgie geschenkt, Frauen vor 
Ort  bereiten diesen Gottesdienst dann 
kreativ und lebendig vor und laden dazu 
alle ein. 
Seien Sie am 6. März herzlich willkom-
men, um diesen Gottesdienst in der 
Johanniskirche mit uns zu feiern. 

Berta Salvenmoser 
für das Vorbereitungsteam 

 
 
 
 
 

 
Die Stuhlkreis-
dekoration ver- 
sinnbildlicht das 
Land Papua-Neu-
guinea. 
 
 
 

 

Einladung  zum Bibelkurs 
  
Die Bibel – ein Buch mit sieben Siegeln? Das muss nicht so sein! 
Wir laden ein, über Texte der Bibel miteinander ins Gespräch zu kommen 
und gemeinsam Gottes Spuren in der Bibel und in unserem Leben zu 
entdecken. 
Nachdem wir im vergangenen Jahr die großen Linien des Alten Testamentes 
aufgespürt haben, wollen wir uns nun ausgewählten Texten des Neuen 
Testamentes zuwenden. Damit besteht die Möglichkeit für alle Interessierte, 
neu dazu zu kommen. Die sehr guten Erfahrungen mit dem Glaubenskurs 
„Glaube im Gespräch“ machen uns Mut, gemeinsam nach den Grundlagen 
des christlichen Glaubens zu fragen, uns regelmäßig und verbindlich einen 
Abend des gemeinsamen Suchens und Hörens und miteinander Redens zu 
gönnen, Abende der Begegnung und auch des Feierns. 
 
Wir treffen uns am  

 

Mittwoch,  
18. Februar und 18. März 2009, 

jeweils um 19.30 Uhr im Gemeindehaus Sanders Weg 69. 
 

            An diesen Abenden werden auch die Folgetermine vereinbart.  
                                               

                                              Pastor E. Stockstrom 
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Fastenzeit 
 

Fastenzeit – ein Zeitraum, der die 7 
Wochen vor Ostern bezeichnet.  
Beginnend mit dem Aschermittwoch, 
der dieses Jahr auf den 25. Februar fällt, 
endend mit dem 9. April, dem Grün-
donnerstag. Angelehnt an die 40-tägige 
Fastenzeit Jesu, die seinem öffentlichen 
Wirken als Vorbereitung vorausging. 
 

Das ist die Erklärung eines Nachschlage-
werkes. Was mache ich nun damit ?  
Was heißt Fastenzeit für mich ? Erst 
einmal frage ich mich, ob ich Bedarf 
verspüre, irgendetwas „ anders“ an-
gehen zu wollen. Wenn ja: Gibt es da 
etwas, was zuviel oder zuwenig in 
meinem Leben ist ? Was ich immer 
schon mal verringern wollte?  
Überfluss oder Mangel kann ich auf 
vielen Ebenen meines Lebens empfin-
den. Vielleicht habe ich mir zum Jahres-
wechsel gute Vorsätze überlegt : Mehr 
auf das Gewicht achten, Sport treiben, 
vermehrt Kontakt zu Freunden halten. 
Oder : Endlich den Keller aufräumen, 
wo sich soviel Überflüssiges angesam-
melt hat. Aufräumen – äußerlich und 
innerlich. 
Das Beginnen ist der Punkt. Anfangen. 
Warum nicht die Fastenzeit als Anlass 
nehmen? Ablegen, was ich ablegen 
möchte, hinzugewinnen, was mir fehlt. 
Mich auf den Weg begeben, ein Stück 
weit neu zu werden . 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Platz im Kopf erhalten, um zu neuen 
Sichtweisen zu gelangen, die sich auf 
mein Leben ausdehnen können. Eben 
positiver, glücklicher an das Leben her-
angehen. 
Das geht nicht von heute auf morgen bei 
mir. Es beginnt mit dem ersten Schritt. 
  

Die Jahreslosung für 2009 hat mich 
inspiriert :  
Was bei den Menschen unmöglich 
ist, das ist bei Gott möglich. Lk 18,27 
Veränderung ist nicht immer gerade 
einfach. Durchhalten und zum 3. Mal die 
Woche zum Joggen zu gehen, lieber 
Salat als Pommes essen, den Fernseher 
auslassen und ein Spiel mit den Kindern 
spielen, die inzwischen unmodern ge-
wordenen Klamotten in den Altkleide-
rsack stecken. Sich Zeit einräumen, 
einmal inne zu halten und in sich zu 
gehen. Scheitern erlaubt, Ungeduld ver-
ständlich, wie gut, dass ich ein Mensch 
mit Schwächen sein darf ! 
Aber, wo ich nicht mehr so recht wie-
terkomme, da kann ich mich auf Gott 
verlassen. Ich mache mir klar, dass ich 
sein Geschöpf bin und er mich so liebt, 
wie ich bin. Und wenn ich etwas un-
bedingt ändern soll, wird er mich dabei 
auch unterstützen, auch, wenn ich das 
Gefühl habe, ich kriege das nicht hin. 
Denn: Was bei den Menschen unmöglich 
ist, das ist bei Gott möglich. 
Anfangen kann ich jederzeit, wie wäre 
es?                  Stefanie Theivagt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Ostern 2009 
 

Ein besonderer Höhepunkt im Kirchen-
jahr ist immer wieder das Osterfest. Wir 
feiern es mit ganz unterschiedlichen 
Gottesdiensten, auf die hier noch einmal 
gesondert hingewiesen wird:  
Gründonnerstag (9.04.),  
10.30 Uhr und 15.30 Uhr Kindergarten-
gottesdienste in der Kirche,  
Tischabendmahl um 19.00 Uhr im   
Gemeindesaal Sanders Weg 69. 
 

Am Karfreitag (10.04.) finden zwei 
Gottesdienste statt, jeweils mit  
Abendmahl und Kantorei:  
Vormittags um 10.00 Uhr in der  
Johanniskirche (Einzelkelche),  
nachmittags um 15.15 Uhr zur  
Sterbestunde Christi im Johannisheim 
für die ganze Gemeinde. 
 

Am Ostersonntag (12.04.) feiern wir 
um 6.00 Uhr den Gottesdienst zum 
Ostermorgen (das Osterlicht) mit Mög-
lichkeit zur Taufe und Hl. Abendmahl, 
musikalisch begleitet durch die Kantorei.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Anschluss laden wir wieder ein zum 
gemeinsamen Osterfrühstück um ca. 
7.30 Uhr im Gemeindehaus Sanders 
Weg 69.  
Ein weiterer Gottesdienst folgt um 
10.00 Uhr mit Hl. Abendmahl und 
Posaunenchor. Es besteht die Möglich-
keit zur Taufe. 
 

Ein Gottesdienst am Ostermontag 
(13.04.) um 10.00 Uhr beschließt die 
Reihe der Gottesdienste zum Osterfest. 
 

Für die Tischabendmahlsfeier am 
Gründonnerstag und das Osterfrühstück 
am Ostermorgen bitten wir wieder um 
Anmeldung im Gemeindebüro (Tel: 
65406), damit wir vorbereiten können. 
 

Herzlich willkommen – und frohe 
Ostern! 

Pastor Enno Stockstrom 
 

Herzliche Einladung 
zum Osterfrühstück 
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  Kirchenjahr 
 
 

Der Begriff Kirchenjahr bezeichnet die 
jährlich wiederkehrende, festgelegte 
Abfolge religiöser Feste und Feierlich-
keiten im christlich beeinflussten Kultur-
kreis. Der Begriff entstand im 16. Jahr-
hundert, als kirchliche und bürgerliche 
Kalenderordnung auseinanderzufallen 
begannen. Das bürgerliche Jahr richtete 
sich zunehmend an der Einteilung durch 
Monate aus. Die Zählung der kirch-
lichen Feste ist hingegen vom Rhythmus 
der Woche und der Sonntage bestim-
mt. So beginnt das Kirchenjahr nicht wie 
das weltliche mit dem ersten Januar, 
sondern mit dem ersten Advent. 
In den evangelischen Kirchen sind weiß, 
violett, rosa, grün, rot, blau und 
schwarz die liturgischen Farben, die den 
Festen im Jahreskreis zugeordnet sind. 
Nach ihnen bestimmt sich die Farbe der 
Paramente an Altar und Kanzel und, 
soweit es in der jeweiligen Gemeinde 
üblich ist, der Stola am liturgischen 
Gewand (Albe oder Kasel) oder Talar 
des Pfarrers. Lesungen und die Pre-
digttexte sind entsprechend dem Kir-
chenjahr in der evangelischen Leseord-
nung (Perikopenordnung) zusammen-
gefasst. 
Auf dem Konzil von Nicäa (325 n. Chr.) 
wurde festgelegt, dass Ostern immer 
auf den Sonntag nach dem ersten 
Frühlingsvollmond fällt. Da die Dauer 
eines Jahres kein Vielfaches der Dauer 
eines Mondumlaufs um die Erde ist, 
wird Ostern zu einem beweglichen Fest 
zwischen dem 22. März und 25. April 
eines jeden Jahres. Weitere kirchliche 
Feiertage leiten sich aus dem Oster- 
sonntag ab.  
 

So ist Aschermittwoch 46 Tage vor 
Ostersonntag. Christi Himmelfahrt ist 
39 Tage, Pfingstsonntag 49 Tage und 
Fronleichnam 60 Tage nach Oster-
sonntag. 
Alternative: 
Dem Osterfest geht die 40-tägige 
Passionszeit (evangelisch) bzw. öster-
liche Bußzeit (katholisch) als Fastenzeit 
voran, beginnend mit dem Ascher-
mittwoch; ihm folgt die mit der Feier 
des Lebens über den Tod verbundene 
50-tägige österliche Freudenzeit. Diese 
endet mit dem ebenfalls am jüdischen 
Kalender orientierten Pfingstfest. 
  

 
 
 
 
 
 
 

Ostern: Wir dürfen Wunder erwarten. Oft kommen sie behutsam  
und leise daher. Als entdecke man einen ersten Krokus im Schnee. 
Als stärke einem plötzlich jemand den Rücken.  
Als habe man in der Zeitung  von Hoffnung gelesen.  
Als halte der Tag ein Lächeln bereit.  
Ostern: Wunder erwarten. Ja, das dürfen wir. Gott gibt dem Leben recht. 
                                                                                            Tina Willms 
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                      Johannisscheune                                                                  
                                               Kindergottesdienst im Gemeindehaus 
                                       der Johanniskirche                                                                                                                     
                                                                                              AAllllee  KKiinnddeerr  ssiinndd  hheerrzzlliicchh  wwiillllkkoommmmeenn  iinn        
                                                                                            uunnsseerreerr  ffrrööhhlliicchheenn  RRuunnddee..      
                                                                                            IInnffoo::  PPaassttoorriinn  EEllkkee  MMeeiinnhhaarrddtt,,  TTeell..::  6622445588  
Die Krabbelgruppe  
Eine neue Gruppe  trifft sich jeweils montags von 9.30 bis 11.30 Uhr . 
Info: Elke Oltmann, Tel.: 83456,  Petra Starre, Tel.: 68633. 
 

Die  andere Gruppe trifft  sich an jedem Donnerstag von 10.00-11.30 Uhr. 
Alle Kinder von 0 – 3 Jahren mit ihren Müttern (und natürlich auch Vätern) 
sind herzlich eingeladen mit uns  zu singen, zu spielen und Spaß zu haben. 
Info: Melanie Mannchen, Tel.: 62534 
Das Jugendhaus  
ist geöffnet zum „Offenen Treff“ immer am Montag von 15.00-19.00 Uhr 
(11-13jährige), am Dienstag von 15.00-19.00 Uhr (ab 14 Jahre), am 
Donnerstag von 16.30-18.00 Uhr (11-13jährige) und am Freitag  von 15.00-
19.00 Uhr (ab 14 Jahre).  Kindertreff ist am Donnerstag von 15.00-16.30 
Uhr.  
Info: Sonja Rosenbohm, Tel.: 65230 
Frauenstammtisch  Wir sind eine offene Gruppe von Frauen jeden  
Alters und treffen uns jeweils um 19 Uhr an der Johannisscheune  zu ge-
meinsamen Aktivitäten.  
Die nächsten Termine:   3. März  -  Woher stammen Karneval, Fasching  
und Fastenzeit? Hintergründe und regional Bräuche,  7. April  -  Einstim- 
men auf Ostern,  25. April  -   Führung durch den Friedwald in Neukloster,   
5. Mai/2. Juni   -   Bei gutem Wetter Fahrrad fahren.   
Info: Hille Wahlen,  Tel.: 67350 und Martina Groß, Tel: 68687. 
                                                                 

Der DRK-Seniorentreff   trifft sich alle 14 Tage am Mittwoch von 
15.00-17.00 Uhr. In gemütlicher Runde wird gemeinsam Kaffee getrunken 
und Kuchen gegessen. Für  jeden Nachmittag  ist immer ein  interessantes 
und  abwechslungsreiches Pro-gramm  vorbereitet.  Termine:  4. März  -  
Frühlingslieder mit Kindern und Angelika Rau,  18. März  -  Vortrag: Unsere 
Gesundheit  Frau Kröger,  1. April  -  Einstimmung auf Ostern, Dekore für 
Tisch und Fenster,  15. April  -  Ausfahrt (Ziel wird noch bekannt gegeben),  
29. April  -  Bewegung hält uns gesund  Frau Lübbe.  
Info: Tilla Schumann, Tel.: 62265 
 
 

 
 
    
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wir können’s ja nicht lassen,  
von dem zu reden,  
was wir gesehen und gehört 
haben. 
 
                             Apostelgeschichte 4,20 
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Zum ersten Mal in seiner 60jährigen Ge-
schichte ist der Evangelische Kirchentag 
zu Gast in Bremen.  
Vom 20. bis zum 24. Mai 2009 werden 
rund 100.000 Dauerteilnehmer erwar-
tet, über 2.500 verschiedene Veranstal-
tungen sind geplant. Aber über Vorträge 
und Debatten zu wichtigen Themen 
unserer Zeit, über Konzerte und Got-
tesdienste vielfältigster Art hinaus ist der 
Kirchentag auch immer ein eindrucks-
volles Fest der Freude über die Ge-
meinsamkeit im Glauben, ein Auftanken 
für den Alltag zu Hause in den Ge-
meinden und ein Erleben der frohen 
Botschaft auf besonders intensive und 
fröhliche Weise. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Die Bremer Stadtmusikanten 
von Gerhard Marcks (1953) 

 
Das Motto des Bremer Kirchentages 
„Mensch, wo bist du?“ fragt nach der 
Verantwortung der Menschen in unserer 
heutigen Welt. 
Der Kirchentag wird auch geprägt sein 
durch die maritime Tradition Bremens, 
so wird neben Messegelände und  
Innenstadt auch die Überseestadt mit 
Segel-,  Plattboden- und  Traditionsschif- 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
fen ein wichtiger Veranstaltungsort sein, 
dort werden auf einer schwimmenden 
Bühne zahlreiche Konzerte und Veran-
staltungen stattfinden. 
In bewährter Tradition beginnt der Kir-
chentag mit Eröffnungsgottesdiensten,  
bevor am ersten Abend die Kirchen-
gemeinden der gastgebenden Region 
zum Abend der Begegnung einladen. 
Das offizielle Lied des Kirchentages wird 
übrigens von der Kölner A-capella-Band 
Wiseguys gesungen. Nach ihrem großen 
Erfolg mit dem Kirchentagslied von Köln 
„Lebendig und kräftig und schärfer“ aus 
dem Jahr 2007 hat erstmalig eine 
Gruppe zweimal in Folge den Auftrag 
für die Komposition und Interpretation 
der Kirchentagsliedes bekommen.  
 

Hier der Text: 
 

Mensch wo bist du?  
Wo geht die Reise hin?  
Bist du noch auf der Suche nach 
gerechtem Leben?  
Mensch wo bist du?  
Suchst du noch nach dem Sinn?  
Und was bestimmt für dich dein 
Handeln und dein Streben?  
 

Die Kluft wird größer zwischen Arm 
und Reich,  
und offenbar gewöhnt man sich dran.  
Sind mir die Anderen, wenn’s mir gut 
geht, völlig gleich,  
weil ich ja doch nix ändern kann?  
Hab ich Angst vor der anderen Religion?  
Wann wage ich den ersten Schritt  
hin zum fremden Nachbarn, neben dem 
ich wohn’,  
und nehme andere mit?  
 

Mensch wo bist du...  
 

Jetzt sind wir hier, und die Stimmung ist 
gut,  
wir feiern, singen, haben Spaß.  
Wir denken nach, und wir fassen neuen 
Mut.  
Ist das der Sturm im Wasserglas?  
Was passiert, wenn der Alltag uns 
erfasst?  
Was bleibt von dieser Zeit bestehn?  
Wir wollen auch, wenn manches Bild  
schon verblasst,  
den Weg des Suchens weitergehn!  
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Mensch wo bist du...  
 

Man könnte mal, man sollte mal, man 
müsste eigentlich...  
viel zu viele nie erledigte Sachen.  
Es ist Zeit, sich endlich ein paar Fragen 
zu stellen  
und auf die Suche nach den Antworten 
zu machen.  
 

Mensch wo bist du... 
 

MUSIK & TEXT: DANIEL "DÄN" 
DICKOPF, 07/08  
 

Wir fahren zum     

 Kirchentag 
 

Die Johannisgemeinde fährt  
am 

     23. Mai 2009             
zum  
Kirchentag nach Bremen und lädt 
dazu alle Interessierten ein. 
Abfahrt von Stade  (Johanniskirche)  
8.00 Uhr. 
Rückfahrt von Bremen 18.00 Uhr 
Kosten:   
- Tageskarte   28 € 
- Tageskarte   17 € * 
*( Rentnerinnen und Rentner, 
Jugendliche bis 25 Jahre, Studierende, 
ALG-11- Bezieherinnen u. Bezieher) 
 

- Bus-Fahrtkosten  25 € 
 

Verbindliche Anmeldung im 
Gemeindebüro der Johannisgemeinde  
(Tel.:  04141 – 65406) 
oder online auf der Homepage 
(www.johannis-gemeinde.de) 
bis zum  
              15.04.2009. 
 

Überweisung der Kosten 
(Tageskarte u. Fahrtkosten) 
Kto 130 013,  BLZ 241 51116,  
Kreissparkasse Stade, 
Buchungsstelle: (wichtig) 
6318 – 035008 u. Name 
Kirchentag 2009 
 

Ansprechpartner: 
Jürgen H.E. Degering 
04141 - 921406 
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Wie lernen Kinder? 
 

Um Kindern die richtigen Anregungen 
für ihre Entwicklung geben zu können, 
müssen wir wissen, wie Kinder lernen. 
Der niedersächsische Orientierungsplan 
für Bildung und Erziehung (NOP) be-
schreibt den Bildungsauftrag im Elemen-
tarbereich und gibt Empfehlungen für 
die Arbeit in Kindergärten. Auch im Jo-
hanniskindergarten legen wir die Em-
pfehlungen des Orientierungsplanes un-
serer Arbeit zugrunde. 
 

Der NOP spricht von „Selbstbildung“ 
des Kindes, weil der Mensch, als 
geborener Lerner, von sich aus bestrebt 
ist, die Welt zu verstehen und 
Handlungskompetenzen zu erwerben, 
um sich in ihr zurecht zu finden. Das 
Kind ist also aktiver, kompetenter 
Akteur seines Lernens und nicht ledig-
lich Objekt der Bildungsbemühungen 
anderer. 
 

Was also ist die Aufgabe der Erziehen-
den dabei? 
Eine wesentliche Voraussetzung ist es, 
Kindern Zeit zu lassen damit sie ihren 
eignen Rhythmus dabei finden. Die be-
vorzugte Methode zu lernen und sich 
mit seiner inneren und äußeren Welt 
auseinanderzusetzen ist das Spiel. 
Wir Erwachsene als Bildungsbegleiter 
sind verantwortlich dafür, dem Kind eine 
anregende und förderliche Umgebung 
zu schaffen, in der es sich gut entwickeln 
kann. 
Auch für das selbst-lernende Kind sind 
die sozialen und kommunikativen Pro-
zesse zwischen Kindern und zwischen 
Kindern und Erwachsenen unbedingter 
Bestandteil des Bildungsprozesses.  
Kinder sind angewiesen auf Anleitung, 
Vorbilder, positive Resonanz der Be-
zugspersonen, emotionale Geborgen-
heit. 
Sie wollen in ihrem Forschungs- und 
Entdeckungsdrang unterstützt und her-
ausgefordert werden. Die Erziehenden 
haben die Aufgabe, ihnen Zusammen-
hänge aufzuzeigen und zusätzliche Er-
fahrungsmöglichkeiten zu eröffnen. 
Diese Form der pädagogischen Förde-
rung ist anspruchsvoll und verlangt von 
den Erzieherinnen Kreativität, Einfüh-
lungsvermögen und eine geschulte Be-
obachtungsfähigkeit. 
Durch regelmäßige Fortbildungen stellt 
das Team des Johanniskindergartens 
sicher, auch in Zukunft diesen Aufgaben 
gerecht zu werden. 
                                       Ingrid Hahn 
 
 
 

Unsere  
Nachbargemeinden  
laden ein: 
 
 
 

Stade, St. Cosmae 
 

So  1. März,   10.00 Uhr 
Krabbelgottesdienst, P. Brakel 
 

So  22. März, 18.00 Uhr 
Rainbow-Gottesdienst 
   

Mo 13. April,  10.00 Uhr  P. Brakel 
Innenstadtgottesdienst 
 

 
Heilig-Geist 
 

26.03. +  30.04. jeweils 20.00 Uhr 
Für literarisch interessierte 
Frauen: „Literatur am Abend“ 
Josefhütte (beim Altenheim St. Josef) 
 

19.04. 14.00  -  16.00 Uhr 
Kinderkleiderflohmarkt 
Gemeinderäume St. Josef 
Standgebühr: 3,-€ + Kuchen  
                                     oder 5,-€ 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Man sollte nicht  
 ängstlich  
 fragen: 
 Was wird  
 und  
 kann noch  
 kommen? 
 Sondern  
 sagen:  
 Ich bin gespannt, 
 was Gott jetzt  
 noch mit mir  
 vorhat. 
 

         Sema Lagerlöf 
 
 

 

Unsere  
Nachbargemeinden  
laden ein: 
 

 
 

Stade, St. Wilhadi 
 

So  8. März, 10.00 Uhr Sup. Dr. Kück 
Gottesdienst mit Abendmahl 

 

Sa  21. März,  18.15 Uhr 
  „Mit Mendelssohn durchs Jahr“ 
Felix Mendelssohn Bartholdy zum 200. 
Geburtstag 
Orgelmusik und Briefe von Mendels-
sohn u.a. mit Hauke Ramm an der 
Bielfeldt-Orgel 
 

 

10. April,  15.00 Uhr 
„Musik zur Sterbestunde“ 
Konzert mit Solisten, dem Barock-
orchester Hamburg und der Stadtkan-
torei, Leitung: Hauke Ramm 
 
 

11. April,  23.00 Uhr 
Feier der Osternacht mit Taufen 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


